
Amts- und Intelligenz-Blatt für den Oberamts-Bezirk Nagold.
»̂§ 34. ! Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donnerstag

und Samstag , und kostet vierteljährlich hier (ohne
Trägerlobn ) 80 4 , in dem Bezirk l — -l,
außerhalb des Bezirks 1 ^ 2» 4 . Mouats-

! abonnement nach Verhältniß.

Donnerstag den 20 . Mär ).

Jnscrtionsgcbühr für die Ispaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung S -l,
bei mehrmaliger je 6 4 . Die Inserate müssen 4 O O ,4
spätestens Morgens 8 Uhr am Tage vor der L .00 ^4 : »
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben

! sein.

Amtliches.
Nagold.

An die Ortsvsrsteher.
Die Eröffnungs -Urkunden der Vorladung der

Militärpflichtigen zur nächsten Musterung sind , soweit
es nicht bereits geschehen, sofort cinznsenden.

Den 17. März 1884.
K. Oberamt . Güntner.

N a g o l d.
Bekanntmachung.

Die MauU und Klauenseuche unter dem Vieh¬
stand des Müllers Georg Pfeffer  in Unterthalheim
ist erloschen, was hiemit bekannt gemacht wird.

Den 19 . März 1884.
K. Oberamt . Güntner.

Nagold.

Kekantttmachrrng, betreffend die Uieh - « nd
Pferde -Aufnahine pro 1884.

Unter Hinweisung auf das Ausführungs -Gesetz
vom 20 . März I88l  Regsbl . S . 189 zu dem Reichs-
gcsetz, betreffend die Abwehr und Unterdrückung von
Viehseuchen und die hiezu erlassene Vollzugs -Ver¬
fügung vom 23 . Mürz 1881 , Regsbl . S . 196 und
die Verfügung k. Ministerium des Innern vom 13.
d . M .. SlaatS -Anz. Nr . 63 und Gesellsch. Nr . 34,
Wird hiemit Nachstehendes ungeordnet:

Von einer Umlage auf die Uindviehbe-
besttzer wird für das Jahr 1884 abgesehen.

Die Aufnahme und Verzeichnung der Besitzer
von Pferden , Eseln , Manlthieren und Mauleseln hat

j nach dem Stand vom 31 . Mar ; 1884 zu erfolgen.
! Bis 10. April müssen die Verzeichnisse fertig gestellt
! sein, worauf dieselben während des unmittelbar an¬

schließenden Zeitraums von 6 Tagen auf dem Rath¬
haus zur Einsichtnahme durch die Thierbesitzer auf¬
zulegen sind . Der Tag der Auflegung ist öffentlich
bekannt zu machen.

Innerhalb dieser Frist von 6 Tagen können
gegen die Einträge in den Verzeichnissen von den
betheiligten Thierbesitzern bei dem Ortsvorsteher Ein¬
wendungen vorgebracht werden . Der Ortsvorsteher
hat über dieselben binnen 3 Tagen zu erkennen.

^ Beschwerden über den Bescheid des Ortsvorstehers
> sind binnen 6 Tagen bei dem k. Oberamt zu erheben,
! welches dann endgültig entscheidet.

Nach erfolgter Erledigung der Einwendungen
^ und Beschwerden sind die auf die Besitzer von Pfer¬

den , Eseln , Manlthieren und Mauleseln umzulegen¬
den Gesammtbeträge von den Ortsvotstehern nach
vorgängiger Prüfung und Beurkundung des Umlage-

i Verzeichnisses dem Oberamt anznzcigen.
! Die Umlage -Beträge
! von jedem Pferd . 50

von jedem Esel , Manlthier u. Maulthier je 10
^ sind nach Feststellung der Verzeichnisse ohne Verzug

von dem Einbringer einzuziehen und binnen 10 Tagen
^ unter Abzug der dem Einbringer zukommenden Ge¬

bühren , bezüglich welcher auf die Ministerial -Ver¬
fügung vom 23 . September 1881 , Regs .-Bl . Seite

- 439 , hingewiesen wird , an die ObcramtSpflege abzu-
liesern.

Beträgt jedoch der Gesammtbetrag der in einer
' Gemeinde zur Erhebung kommenden Beiträge weniger

als 2 -4L, so hat sich die Belohnung des örtlichen
EinbringerS auf die Hqffch >.dieses Gesammtbetrags
zu beschränken.

Die von den Einbringern erhobenen Gebühren
sind am Schluß der Aufnahme -Verzeichnisse zu liqui-

I diren.

Die Herren Ortsvorstchcr haben den Einbringern
diese Bekanntmachung zu eröffnen und die rechtzeitige
und vorschriftmäßige Durchführung der Vieh -Auf¬
nahme u. s. w. zu veranlassen.

Die erforderlichen Formulare für die Verzeich¬
nisse, Bericht an das Oberamt u . s. w. werden den
Ortsvorstchern zukommen.

Den 19. Mürz 1884.
_ _ K. O beramt . Güntner.

Tages -'- reuigkeiten.
Deutsches Reich.

Stuttgart,  16 . März . Mit dem Bau der
neuen Kaserne im westlichen Stadtteil ist bereits be¬
gonnen worden . Daß man auf eine große Arbeiter¬
zahl rechnen darf , mag daraus hervvrgehen , daß die
sog. Bauhütte auf dem Platze um nicht weniger als
9000 -46 aus 2 Jahre verpachtet wurde ; dazu kom¬
men noch 1500 welche der Pächter für die Bude
selbst zu bezahlen hat — macht pro Jahr über 5000

Pacht . Da sollte mau fast meinen , es müsse mehr
gevespert als gearbeitet werden!

Stuttgart,  17 . März . (S . B .) Die Handels¬
und Gewerbekammer zu Stuttgart berieth heute über den
Gesetzentwurf über Regelung des Feingehalts der
Silber - und Goldwaaren . In den letzten Jahren
hat unsere Kammer wiederholt dem Wunsche nach
gesetzlicher Regelung des Feingehalts der Gold - und
Silberwaaren Ausdruck gegeben und sofort mit Er¬
scheinen der Regierungsvorlage die bedeutenderen hie¬
sigen Firmen zu einer Aenßernng anfgefordert . Mit
einer bemerkenswerthen Einmüthigkeit sprachen sich
fast sämmtliche Firmen , Fabrikanten wie Großhändler,
für unbedingte Annahme des Entwurfs , den sie zum
weitaus größten Theil mit Freuden begrüßten , aus.
Die hiesige Kammer bittet daher in einer Petition,
der hohe Reichstag möge 1) die Regierungsvorlage,
unbeirrt um nebensächliche Einwürfe , annehmen
und die Berathungen möglichst beschleunigen, even¬
tuell die Detailausführung , falls dieselbe ja nicht
rasch erledigt werden wollte , dem Bundesrath über¬
weisen ; 2) mit Rücksicht auf den hohen Werth der
vorhandenen Lagcrbcstünde die ,Uebergangszeit auf
etwa 4 Jahre erhöhen , bezw. je nach dem österrei¬
chischen Vorgang die Zulassung eines Uebergangs-
ftempels beschließen. — Die Kammer sprach sich so¬
dann prinzipiell für die Einführung allgemeiner Ge¬
werbegerichte aus.

. Besigheim,  16 . März . Vor ca. 4 Monaten
wurde ein Weingärtner Morgens auf der Straße er¬
schlagen anfgcfunden , ohne daß man seither dem
Thater auf die Spur kommen konnte . Der Verdacht
lenkte sich zwar auf einen Mann , der kurz vor dem
Erschlagenen die Wirthschaft verlassen hatte , aber es
fehlte an Beweis und der im Verdacht Stehende
leugnete die Thäterschaft . Am Samstag Abend stellte
sich nun der Betreffende , ein Steinhauer und Fa¬
milienvater von 33 Jahren , freiwillig dem Gericht
uls Thäter mit dem Bemerken , daß er keine Ruhe
mehr habe und deßhalb sein Gewissen durch sein Ge¬
ständnis ; erleichtern wolle.

Heilbronn,  14 . Mürz . Eine schöne erhebende
Abschiedsfcier fand gestern Abend im Harmonie -Saale
zu Ehren des znm Prälaten in Ulm beförderten bis¬
herigen Dekan Lechler statt.

Ehingen.  16 . März . Ein schreckliches Un¬
glück hat sich gestern Abend um 8 Uhr , als der letzte
Ulmer Zug hier Anfuhr , ereignet . Ein hier ansässi¬
ger Südtirolrr wollte , als das Zeichen zur Einfahrt ge-

j geben wurde , den Wagen verlassen , fiel aber zwischen
den Puffern auf das Schicnengeleise . Er kam unter

die Näder , wurde noch ein Stück weit geschleift und
dann überfahren , so daß sein Körper buchstäbllch in
zwei Teile zerschnitten war . Doch währte es noch
eine halbe Stunde (?), bis der Unglückliche von seinen
Qualen erlöst war . Der Verunglückte war ledig und
ungefähr 61 Jahre alt.

Brandfälle : In Erligheim (Besigheim)
am 13 . ds . ein großes von 3 Familien bewohntes
Gebäude.

Karlsruhe.  12 . März . Nach Mittheilungen
auS verschiedenen Gegenden unseres Landes hat sich,
wie dies in England schon vielfach gebräuchlich ist,
auch in Baden eine Anzahl Firmen bereit gefunden,
den Freitag als Zahltag zu nehmen , d. h. ihrem
Personal den Wochenlohn Freitags — statt wie bis¬
her üblich Samstags — auszuzahlen . Es wird für
diese Einrichtung hauptsächlich geltend gemacht , daß
dadurch die Frauen der verheiratheten Arbeiter die
Einkäufe für die laufende Woche schon Samstags
machen können und der Sonntag für die Erholung
der Familie bleibt ; ferner daß in dieser Einrichtung
ein Sparsystem liegt , weil der Arbeiter , wenn er
Freitags sein Geld bekommt, sich nicht so leicht ver¬
leiten läßt , den Abend im Wirthshaus zuzubringen,
da für ihn der folgende Tag ein Arbeitstag ist ; end¬
lich, daß die Sparkassen stets Samstags , aber nur
in seltenen Fällen Sonntags geöffnet sind.

In einem zu Frankfurt  im demokratischen
Verein gehaltenen Vortrage über das soziale Problem:
„wie ist cs möglich , den Prodnktivständen ein men¬
schenwürdiges und unabhängiges Dasein zu verleihen?
verwarf der Reichstagsabgeordnete Köhl die vom
Liberalismus empfohlenen Heilmittel Kredit und Bil¬
dung ; erleichterter und billiger Kredit befördere nur
zu leicht das Schuldenmachen und liefere den Grund¬
besitz noch schneller in die Hände des Großkapitals,
und Bildung allein könne nicht helfen , werde sogar
in vielen Füllen die Lage des in den Fesseln der
Schnldknechtschaft schmachtenden Bauernstandes erst
recht unerträglich machen und gewaltsame Ausbrüche
befördern . Auch die Vereinigung zu Wirtschaftsge¬
nossenschaften könnte keine grundlegende Besserung
bewirken , solange jeder Genossenschafter frei über
seinen Besitz verfügen könne. Radikale Hilfe könnte
nur mit radikalen Mitteln geschafft werden . Das
römische Recht , das Recht der freien und ungehin¬
derten Teilbarkeit und Verschuldbarkeit des Grund¬
besitzes müsse aufhörcn.

Aus Mainz  wird unterm Gestrigen berichtet:
E >ne schreckliche Szene soll sich nach einer soeben
hierher gelangten Meldung heute Morgen bei Langen¬
lonsheim zugetragen haben . Als nämlich der Paris-
Frankfurter Schnellzug diese Station kaum passirt
hatte , drängten sich plötzlich kurz vor demselben 2
kleine Kinder durch eine geschlossene Barriere aiff das
Geleise der Bahn . Die auf der anderen Seite ste¬
hende Mutter , welche die Gefahr bemerkte , wollte
den Kindern zu Hilfe eilen und dieselben noch vor
dem Zuge vom Geleise Hinwegreißen , doch es war
zu spät , der Zug erfaßte die 3 Unglücklichen, welche
überfahren und schrecklich zugerichtet wurden . Der
Tod derselben trat sofort ein.

Ueber einen eigentümlichen Fall wird von Sin¬
zig unterm 13 . März geschrieben: Auf dem einsamen
Beuelerhose bei Coisdorf starb im Januar vor . Js.
die 82jährige Mutter des Hofbesitzers , doch erst jetzt
ist ihre Leiche wirklich beerdigt worden , nachdem die¬
selbe 14 Monate lang im Zimmer gestanden hat.
Der Sohn und dessen Familie hatten den Todesfall
gar nicht zur Anzeige gebracht ; für die Dienstboten



und die übrige Welt galt die Alte noch als lebend.
Täglich wurde für sie Suppe gekocht und auch Arznei
von hier geholt . Wenn der Gerichtsvollzieher er¬
schien (und das geschah sehr häufig ) , um den stark
verschuldeten Hru . Sch . auszupfänden , legte dessen
Mutter , welche noch alleinige Eigenthümerin des
Hofes und sonstigen Vermögens war und erst für
den Fall ihres Todes ihren Enkel zum Erben testa¬
mentarisch eingesetzt hatte , regelmäßig Protest ein.
Herr Sch . wies alle Gläubiger damit ab , daß seine
„noch immer lebende " Mutter für ihn nicht bezah¬
len wolle . Da der Enkel noch nicht großjährig
war (er wird es erst im Juli d. Js .) , als die Groß¬
mutter starb , so hielten dessen Eltern cs für zweck¬
mäßig , dieselbe still weiterleben zu lassen , um den
Gläubigern gegenüber sie stets bei der Hand zu ha¬
ben . Ein Handelsmann aus Westum aber , der oft
mit seiner Forderung abgewiesen worden war , be¬
stand endlich darauf , mit der alten Frau persönlich
sprechen und verhandeln zu wollen . Er betrat das
Haus und da er keinen Menschen dort traf , stieg er
die Treppe hinauf und ging in das Zimmer , das,
wie er wußte , die Alte bewohnte . Im Bette fand
er die „Kranke " nicht, wohl aber unter demselben
einen gut verschlossenen und mit Zinnzierat geschmück¬
ten Sarg . Die Polizei , der er von seiner Entdeckung
sofort Anzeige machte , begab sich auf das einsame
Gehöft , fand alles bestätigt und nahm die allein an¬
wesende Schwiegertochter in Haft . An demselben
Tage wurde auch der Enkel abgefaßt und gegen den
Vater , der sich in der Gegend von Siegburg befand,
ein Verhaftsbefehl erlassen . Heute begab sich das
Gericht an Ort und Stelle und stellte fest , daß die
vor 14 Monaten gestorbene Greisin hübsch gekleidet
im Sarge lag ; die Leiche hatte nur noch ein Gewicht
von 4Vs

In Düsseldorf ist ein junger unverheiratheter
Mann , der schon lange Zeit außer Stellung war,
in Folge Hungers irrsinnig geworden ; man fand
ihn regungslos in einer Ecke seines Zimmers stehen.
Um ihn ins Hospital zu bringen , mußte man Ge¬
walt anwenden.

Berlin,  15 . März . Bei der Beratung des
Unfallversicherungs -Gesetzes des Reichstags erklärt
Fürst Bismarck,  die Verbündeten Regierungen
wollen die Vorlage nicht auf einen engen Kreis von
Berufsarten beschränken. Die Einschließung weiterer
Kreise bleibe Vorbehalten . Man habe sich nur vor¬
läufig Beschränkungen auferlegt , um das Zustande¬
kommen des Gesetzes zu erleichtern ; man wolle nicht
das Volk beherrschen , sondern dem Volke dienen . Dazu
müsse aber jeder Abgeordnete helfen zu ergründen,
wo das Volk der Schuh drückt. Das Parlament
dürfe den wohlwollenden Absichten der Regierung
seine Mitwirkung nicht versagen , es dürfe der Re¬
gierung nicht stets entgegentreten und die Forderungen
derselben nicht abweisen . Die Zerrissenheit der Partei¬
bestrebungen gefährde die wohlwollenden Absichten
und Endziele der kaiserl. Politik . Die fortdauernde
Negation Seitens des Reichstages verschleppe Alles.
Möge doch der Reichstag die Initiative ergreifen,
seinerseits bessere Vorschläge zu machen. Der viel
getadelte Ausschluß der privaten Versicherungsgesell¬
schaften bezwecke, eine Erhöhung der Bürgschaften
für die Sicherheit zu gewähren und die Prämie auf
eine Minimum herabzudrückeu . Der Reichskanzler
sagt : „Wir wollen vom Standpunkt des praktischen
Christentums aus den Armen helfen und fester Hand
mit dem Messer deS Operateurs den Einschnitt wagen !"
Falls das Gesetz zu Stande komme, sei die Regierung
bereit , dasselbe auf weitere Arbeiter -Kategorien aus¬
zudehnen . Wenn der Reichstag an Stelle der Re¬
gierungsvorlage eine bessere zu setzen wisse , werde
die Regierung dieselbe gerne annehmen und darin
keine Niederlage sehen. Es handle sich bei der Frage
um ein bis jetzt unbekanntes Arbeitsfeld , nicht um
hohe Politik , sondern lediglich um eine Interessen -
Politik im besten Sinne . Darnach möge man die
Vorschläge gruppieren . Es gelte, ein soziales Vacuum
auszufüllen , dessen sich andernfalls die Sozialdemo¬
kratie bemächtigen würde . Die Vorlage biete im
vollsten Maße die Freiheit . Organisation und Lei¬
tung selbst müßten obligatorisch sein. Die Regierung
sei ehrlich bemüht , den inneren Frieden zwischen Ar¬
beitgebern und Arbeitern zu festigen ; sie erhofft den
Beistand des Reichstags . Das Haus verweist nach
unerheblicher Verhandlung die Unfallversicherungsvor¬
lage an eine 28gliedcrige Kommission.

Im Reichstage  leistete der sozialdemokratische

Abgeordnete v. Vollmar ein demagogisches Kunststück.
Früher zeterten die Sozialdemokraten darüber , daß
die Regierungen und die gemäßigten Parteien nicht
daran dächten . Besserungen des Looses der arbeiten¬
den Klassen vorzunchmen , und jetzt, da sich die Re¬
gierung große Mühe giebt , so bald und so gut als
möglich etwas in der Sozialpolitik zu Stande zu
bringen , sind die Sozialdemokraten nach Vollmars
Behauptung noch unzufriedener , weil die betr . Vor¬
lagen ungenügend seien. Wahrscheinlicher ist aber,
daß die Führer fürchten , durch eine erfolgreiche So¬
zialpolitik der Regierung und den staatserhaltcnden
Parteien ihren Einfluß ans die Parteien zu verlieren.
Würde es ihnen wirklich darum zu thuu sein , das
Loos der arbeitenden Klassen zu verbessern , so müß¬
ten sic jeden Schritt zu diesem Ziel willkommen heißen
und wenigstens als Abschlagszahlung annehmen . Ein
schweres Stück Arbeit wird die Unfallversicherung
immerhin werden . Alle Redner , die bis jetzt z» Worte
gekommen, haben gewichtige Ausstellungen zu machen.
Minister v. Bötticher bittet , die Sache nicht als eine
politische Parteisache zu betrachten , sondern als einen
Schritt zur Verbesserung der Lage der Arbeiter.

Berlin,  17 . März . Die Nationalliberalen
des Reichstags und des preußischen Landtags be¬
sprachen in gemeinschaftlicher Sitzung ihre Stellung
zur neuen Partei . Das Resultat war die einstim¬
mig ausgesprochene Ueberzeugung , daß die National¬
liberalen ihre volle Sebstständigkeit auf der Grund¬
lage des Programms von 1881 nach wie vor zu
bewahren haben . Die Bildung der neuen Partei
habe die Stellung der Nationalliberalen zu den po¬
litischen Parteien rechts und links in keiner Weise
berührt . Man verständigte sich dann bezüglich der
Centrallcitung der bevorstehenden Wahlen . Die An¬
beraumung eines allgemeinen Parteitags in Berlin
gleich nach Ostern ist in Aussicht genommen . Pro¬
vinzialtage der Partei sollen folgen . Auf dem Frak¬
tionsessen sprachen v. Benda und Hobrecht auf den
Kaiser und die Fraktion unter rauschendem Beifall.
Die Sammlungen zum Wahlfonds ergaben sofort
15 000

Berlin,  17 . März . Der Nordd . Allg . Ztg.
zufolge gingen dem Reichskanzler Fürsten Bismarck
anläßlich dessen Rede betreffs der Laster -Resolution
von verschiedenen Seiten Zustimmungs -Telegramme,
namentlich auch mit überraschender Schnelligkeit aus
Amerika zu. Alle einheimischen Aeußerungen stimmten
überein in der Beurteilung der Nachteile der par¬
lamentarischen Thätigkeit Lasker ' s für die Gesetzge¬
bung und betonten den schädigenden Einfluß des¬
selben auf die Gestaltung der Justizverfassung ; sie
machten ihn (Lasker ) für dieselbe , insbesondere für
die drückende Höhe der Anwalts -Gebühren , verant¬
wortlich.

Die „Nordd . Allg . Ztg ." bringt einen Artikel,
Worin das Verlangen Bambergers , daß der Reichs¬
kanzler die Entgegnung Bambergers auf seine Rede
anhöre , in scharfer Weise zurückgemiesen wird . Die
anmaßliche Meinung , daß ein Minister überhaupt
dazu da sei, um eloquenten Abgeordneten als Scheibe
für ihre Redeübungen zu dienen , sei kein ausschließ¬
liches Attribut Bambergers , sondern ein gemeinsames
jener Hundertzehn , welche nach einer neulucheu Aeuße-
rung des Reichskanzlers kein anderes Bindemittel ver¬
einige , als der gemeinsame Haß gegen seine Person.

In verschiedenen Blättern finden wir heute
Schilderungen von dem Eindruck der ersten Rede,
welche der Reichskanzler im Reichstag gehalten hat.
Allgemein ist die Verurtheilung des häßlichen Pfui¬
rufs , welcher aus den Reihen der „Freisinnigen " er¬
tönte . Auch liberale Blätter lassen sich sehr herb
darüber aus . Dabei entsteht eine Kontroverse über
das Wort , welches den Ruf veranlaßt hat . Wäh¬
rend nämlich viele Berichte den Kanzler von einem
„wucherischen" Treiben der Opposition mit dem Tode
Lasters reden lassen , wird andererseits versichert,
daß das Wort allerdings mehrfach so verstanden
worden , der Kanzler in Wahrheit aber von einem
„wunderbaren " Treiben gesprochen habe . — Das
„Frkf . Journ . " schreibt : „Es war kein Todtengericht,
das der Kanzler abhielt , sondern ein Gericht über
die Lebenden , über jene Leute , die gar zu viel Hum¬
bug aus Amerika importiren wollten . Der Kanzler
sprach ruhig , sachlich , ernst , die Szene wurde erst
dramatischer , als er durch jenen Pfui -Ruf anfgescheucht
Wurde. Die stürmische Entrüstung , mit der er diesen
Ruf geißelte , schaffte alsbald Ruhe , und schweigend
mußten die Deutsch -Freisinnigen das Strafgericht l

über sich ergehen lassen ." — Die „Schles . Ztg ."
sagt : „ Statt einer Antwort auf die Frage des Kanz¬
lers , wer den Ruf gethan , allgemeines Schweigen.
Wir haben abzuwarten , welche Schritte die Partei
des Pfui -Rufers thnn wird , um die Schmach abzu¬
waschen , welche ihr der feige Anonymus angethan
hat ."

Oesterreich -Ungarn.
In Tetschen , Bodenbach , Theresienan , Höflitz

und Eulau sind in den meisten Fabriken Ärbeiter-
streiks ausgebrochen.

(Insektenpulver statt Medicin .j lieber
eine Blutthat in Körmend  erschoß sich am 10. ds.
der dortige Apotheker Julius Sonnenwend , nachdem
er vorher seinen Provisor durch einen Schuß getödtet
hatte . Die Ursache der Schreckensthat ist ein ver-
hängnißvoller Jrrthum deS Provisors , der einem
Szenijakaber Bauern Insektenpulver statt einer vom
Körmender Bezirksarzt verordnten Medicin verab¬
reicht hatte . Der Bauer starb in Folge des ge¬
nommenen Giftes . Die Sache ward ruchbar und
gegen den Schuldigen die Untersuchung eingeleitet;
dies nahm sich der Apothekenbesitzer, der sich allge¬
meiner Beliebtheit erfreute , so sehr zu Herzen , daff
er in einem unzurechnungsfähigen Augenblick seinen
Provisor niederschoß , und als er seiner That sich be¬
wußt ward , schoß er sich selbst ins Herz . Beide sind
bereits den Wunden erlegen.

. Frankreich.
Paris,  13 . März . Aus guter Quelle ver¬

lautet nach der „Köln . Ztg ." , daß in der Kammer
binnen Kurzem der Antrag gestellt werden wird , den
Grafen von Paris aus Frankreich auszuweisen . Die
Berichte , welche die Präfekten infolge des Rundschrei¬
bens von Schnerb , dem Chef der allgemeinen Sicher¬
heit , über die Umtriebe der Orleauisten eiusaudten,
lassen keinen Zweifel darüber , daß die Royalisten sich
augenblicklich gewaltig rühren und nicht allein die
früher » royalistischen Ausschüsse wieder ins Leben
gerufen , sondern auch einen großen Teil der Provin¬
zialpresse sich geneigt gemacht haben.

Paris,  16 . Mürz . Die heutige Versammlung
der Anarchisten im Elysöe Montmartre wurde ver¬
hindert durch die Weigerung des Eigenthümers , sein
Lokal herzugeben . — Nachrichten aus Bacninh zu¬
folge ist General Nogrier zur Verfolgung der Chi¬
nesen aufgcbrochen . Er wird sich nach Laugson be¬
geben, während Briore auf dem Wege nach Thaing-
huyen vorrückt , welches er besetzen soll . Die direkte
Straße von Hanoi nach Bacninh ist frei.

England.
London,  17 . März . Seit einigen Tagen hegt

man Befürchtungen hinsichtlich des Schicksals von
General Gordon . Wahrscheinlich ist er in Khartum
gefangen (? ). Er selbst hatte seine Gefangennehmung
vorausgesehen und deßhalb gewünscht , durch Zobehr
ersetzt zu werden . Der englische Gouverneur trägt
alle Verantwortlichkeit , da ec Gordon nicht ersetzen
wollte . Die neuliche Niederlage hat die Araber
keineswegs demoralisirt . Kein Stamm hat sich auf
Verhandlungen eingelassen. Die Feindschaft ist eine
unversöhnliche . Der Rückzug Grahams unmittelbar
nach der Schlacht von Tamanieb wird als großer
Fehler betrachtet . In Suez wurden zwei Lazarethe
eingerichtet.

Wie Frankreich  durch den Fall Backninhs
so hat England  durch die Niederlage Osman Dig-
mas einen Erfolg zu verzeichnen. Ob beide Länder
dadurch zu einem definitiven Resultat ihrer Operationen
gekommen sind , ist bis jetzt noch nicht zu entscheiden.
Möglicherweise tritt für Frankreich jetzt erst der Kriegs¬
fall mit China ein , während nach dem schleunigen
Rückmarsch der Engländer nach Suakim abznwarten
ist, ob Osman Digma mit seiner Macht ganz ver¬
nichtet oder nur zurückgeworfen ist.

Schweden und Norwegen.
Christi a nia,  18 . März . Das Urteil über

Staatsminister Kjerulf wurde gestern Abend publiziert.
Kjerulf wurde nach denselben Gesetzesbestimmungen
wie Selmer verurteilt , das StaatSministeramt ver¬

wirkt zu haben . An Prozeßkosten hat Kjerulf sechs¬
hundert Kronen an den Ankläger zu zahlen.

Spanien.
In Madrid  wurde wieder einmal eine von

dem bekannten Verschwörer Zvrilla augezettelte Mi-
litärvecschwörung entdeckt. Mehrere von Zorilla her¬
rührende Briefe und Schriftstücke wurden beschlag¬
nahmt . Man verdankt angeblich der französischen
Polizei die Entdeckung der Verschwörung.
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Egypten.
Suakim . 16. März . Admiral Hewctt erließ

eine Proklamation , worin für Eindringung Osman
Digmas , lebendig oder todt . eine Belohnung von
5000 Doll , ausgesetzt wird.

Asien.
Bac - Ninh,  13 . März . Das in Bac -Ninh

erbeutete Material beträgt mehr als 100 Kanonen,
darunter mehrere Batterien Krupp 'scher Geschütze,
eine große Anzahl Hinterlader , viele Fahnen , endlich
Proviant und P ulver - und Mnnitionsvorräle.

Handel ö Verkehr.
(Koiikarsorösfnunge in) Wilhelm Frey , Wirth und

Bierbrauer zu Jlge und dessen Ehefrau Hildegard gcb. Weycn-
maier in Gmünd . Karl Schlegel , Nolhgerbcr in Urach.

Stall gart,  17 . Marz . Die Umsätze an heutiger
Börse waren in Waizen nichl unbedeutend ; auch in Kernen
und Haber kamen einige Abschlüssezu Stande . Wir notiren
per 10V Kilogr : Waizen , bäurischer 21 rnss. Sax . 20
3b 4 bis 20 4k 75 4 , russ, Assow. 18 50 4 , kalifornischer
21 4L 60 4 , Kernen 20 25 4 , Saathaber , prima 14
40 4 bis 15

Stuttgart , 17 , März , (Mehlbörse .) An heutiger
Börse sind von inländischen Mehlen 1561 Sack als verkauft
zur Anzeige gekommen zu folgenden Preisen : lpcr Sack von
100 Kilo , Brutto für Netto , bei Abnahme grösserer Posten ) :
Nr . 0 4L 32 — 33 .50 , Nr . 1 4L 29 .50 - 31 .50 , Nr . 2 4L 27 .50
bis 29 , Nr . 3 25 .50 — 27 , Nr . 4 4L 20 — 21 .50 . In aus¬
ländischen Mehlen wurden 200 Sack verkauft in verschiedenen
Sorten und zu versch iedenen Preisen. _

Allerlei.
— fDas Lüften der Betten)  ist für die

Gesundheit sehr wesentlich. Es ist zn tadeln , wenn
man das Bett , nachdem es am Morgen anfgebettct,
sofort zudeckt und überdies noch mit einer Decke ver¬
schließt. Nach dem Anfbetten lasse man vielmehr
Decke und Oberbett znrückgeschlagen , denn dadurch
wird man erreichen , daß es gehörig ausdünstet und
frischen Sauerstoff annimmt . Kann man dann das
Bett den Tag über noch dem Luftzüge aussetzen , so
ist das noch viel besser. — Im Sommer legt man
gewöhnlich die Betten , um sie zu lüsten , in die größte
Sonnenhitze . Dadurch trocknen aber die Federn zn
sehr ans , werden ihrer Elastizistät beraubt und spröde
gemacht. Besser ist es , die Betten bei trockener , be¬

deckter Luft und wenn die Sonne nicht stark scheint,
herauszulegen und sie dann tüchtig auszuklopfen.

— (Durchfall .) Ein Abonnent schreibt der
„Fdgr . " : „Ein unfehlbares Mittel , selbst gegen den
stärksten Durchfall , ist folgendes . Man löse ein Stück¬
chen Alaun von Erbsengröße in einem Schnaps¬
gläschen voll Wasser auf und trinke es . Wenn nötig,
wiederhole man dies nach einer halben Stunde , was
aber selten nötig sein wird . — Haben Kinder Durch¬
sall , so löse man etwas Stärke , die man zum Stärken
der Wäsche gebraucht , oder arabischen Gummr in
Wasser auf und gebe es zum Trinken ."

— Ich las am 12. August v. I . in einer Berl.
Zeitung , daß bei diphtheritiskranken Kindern ein Eß¬
löffel voll Petroleum angewendet und ein glänzender
Erfolg erzielt worden sei. Im vorigen November
Nachts zu einem Enkelchen gerufen , fand ich das
Kind , ei» Bübchen von 4Uz Jahr , dem Ersticken
nahe . Schnell ließ ich mir einen Eßlöffel -voll Petro¬
leum geben und verabreichte solches dem Kinde . Der
Erfolg durch Erbrechen nach ca. 12 Minuten war
ebenfalls ein glänzender ; denn sofort war die Krank¬
heit gehoben . Die ärztlichen , erst nach 3 Stunden
eintreffenden Mittel waren überflüssig und kamen
nicht in Anwendung . Nach diesem Vorfälle wurde
besagtes Mittel noch 2mal bei derartiger Krankheit
angem 'iidet und der Erfolg war derselbe . (Erfreulich;
aber die Fülle sind sehr verschieden und die rasche
Hilfe eines Arztes in jedem Falle zu empfehlen . D.
Red .) (H . Dfztg .)

— (Heilkräfte der Steinkohle .) Ein
englischer Arzt , Dr . Dyes , will die merkwürdige Ent¬
deckung gemacht haben , daß die Steinkohle eine ge¬
wisse Heilkraft besitzt und hat er über diesen Gegen¬
stand eine besondere Brochüre veröffentlicht . Nach
Dr . Dyes ist die Steinkohle besonders heilsam bei
Wurmkrankheiten der Kinder , bei Magenkrämpsen und
Vcrdanungsbeschwerdcn , bei Bleichsucht , wo die Stein¬
kohle das Eisen ersetzt und besser vertragen wird,
als dieses , bei Milzanschwellungcn nach Wcchsclsiebern,
bei Scropheln und in der englischen Krankheit . Dr.
Dyes gibt die Steinkohle fein gepulvert in Zwetsch¬

genlatwerge in kleinen Gaben zu 3 bis 4 Gran täg¬
lich ; er glaubt , daß sie auch die Mineralwasser er¬
setzen könne. Die Steinkohle enthält in ihrer Zu¬
sammensetzung Kali , Eisenoxyd , Humussäure , Schwe¬
fel , Schwefelsäure und Kohle , und es ist deshalb
nicht unwahrscheinlich , daß sie eine bedeutende Wirk¬
ung auf den menschlichen Organismus auszuüben
vermag.

— (Weiteres Zeugnis ; für die Jäger 'sche
Seelentheorie .) In Grimmelshausens Simplicissimus
(1668 ) 1. Buch 34 . Kap . am Schluß befindet sich eine
interessante Stelle . Es heißt da : „Seither Hab ich
der Sache vielmals nachgedacht und bin der Meinung
worden , daß solche Excrementa , die einem aus Angst
und Schrecken entgehen , viel übleren Geruch von sich
geben , als wann einer eine starcke Pnrgation ein¬
genommen ."

Auflösung des Räthsels in Nro . 32.
Herbstzeitl  o se_

Verantwortlicher Redakteur Steinwandel in Nazold. — Druck und
_Verlag der  G . W. Z aiser 'schen Buchhandlung in Nagold._

8tinnii6 eines kustor 's.
Usebrtsstsr Herr ttr,nickt . Ov. leb ckis bsrrtiobsteii

kribbraiiAsa mit ibrsn Lebvvsissrpilisn Ksiimoüt ba.bs , in-
cksm ieb über 10 cks,brsn s,u sinsi kassivnncks Kslittea babs,
von cksr iob rnvar niebt Fsbsilk bin , s-bsr cksrsa Lebinsrröu
bscksutsnck Ksliacksrt sind , unck von cksr ioü mit ttottes ntl-
mäebtiAsr Üilks krsi rn rvsrcksn Volks, müokts ieb iniob Annr
ckirset nn 8is ivencksn, um nooü siebsrsr üu Asiien , obKtsiob
isb iiisbsi nn bsin Mulsum von cksn Herrn .̂ .potbsksrn cksnbs.
zVoiisn 8is mir KüttAst 200 8sbnoktslll killen uns lürsr
4.potlisks mit cksr niiASAsbsnsn ktignstts in cksn Kstaii-
sebüebtslebsn ssncksu unck rnvnr ckureb kostvorsevnss . Unn-
cksi trsibs leb niebt , cknmit, Insss ckissslben nn .4rms in
meiner ttsinsincks cknob »-srns ab , cka, leb unAsinsin visi suk
ckis killen butte . leb bults mieb suiu Arösstsn Dunk ver-
piiiobtst , cku ckis8stbsn mir so sebr ivobiAStbun buben,
ölöebts cksr ulimäebtiKs ttott nnck Herr ckisses ölittsi cksun
rsiebtioli ssAnan nnck 8is vürcksn bisr vislsn knnb srutsn.
tllit cksr Arösstsn Ilaobuolitnn » untsrLsiobnst sieb ^ un? sr-
Asbsnst , LI. k . konnrins , knstor . .Vckr. Obbotin , k . llreck-
stsckt in cksr krovinn LvIilsscvlA-Rotstsin , Lünigr . kreusssn.
krbckttlieb in cksn bsbanntsn ilpotbsbsn.

Lkuu uebts beim .4nbuuk ^ snun ckurunk, cknss ;'scks
8obuebtst nls tütignstt sin ivsissss Ikrsn ^ in rotbsm kslcks
unck cksn NumsnsrnF Hieb . krnnckt trüAt.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über das

Vermögen des
Karl Springer,

Kaufmanns in Wildberg,
ist zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters und zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schlnßver-
zeichniß der bei der Vertheilung zu be¬
rücksichtigenden Forderungen derSchluß-
termin auf

Samstag den 19. April 1884,
Nachm . 4 Uhr,

vor dem Königlichen Amtsgerichte Hier¬
selbst bestimmt.

Nagold,  18 . März 1884.
L i p p s,

Geri chtsschreiber des K . Amtsgerichts .
K. Amtsgericht Nagold.

In der Konkurssache des
Johann Georg Dengler,

Zeugmachers und Löwenwirths
in Ebhausen,

wurde der Schlußtermin verlegt auf
Samstag den 19 April 1884,

Kachm. 3' !- Mr.
Den 18 . Mürz 1884.

_Gerichtsschreiber Lipps.
, Oberamt Freudenstadt.

Pfalzgrafenweiler.

Gesuch.
Die Gemeinde

Pfalzgrafenweiler
hat um die Erlaub -
niß zu Errichtung
eines weiteren Vieh-
markts am zweiten

Dienstag des Monats August nachge¬
sucht.

Dieses Gesuch wird mit der Auffor¬

Arnrl 'icye und H'rwQt -Mekcrnntrncrchnngen.
derung hiemit zur öffentlichen Kenntnis;
gebracht , etwaige Einwendungen gegen
dasselbe binnen 3 Wochen bei der Un¬
terzeichneten Stelle anznbringen.

Den 17. März 1884.
K . Oberamt.

Bame  s.
O b e r s ch w a n d o r s.

Benachrichtigung an
Erbschastsglaubiger.

Nach dem auf den Tod des Jakob
Walz,  Oelers in Oberschwandorf , er¬
richteten Inventar beträgt das Aktiv¬
vermögen 984 -4L 2 ^
darauf lasten Aussonde-
rungsansprüche 220 cIL 52 L
Pfandschulden 658 ^
unversicherte 962 30

1840 -M82L
mithin Ueberschuldung 856 80 ^

Die Erbschaft wurde nicht angetreten.
Von dieser Sachlage wird den Gläu¬
bigern in Folge Beschlusses der Thei-
lnngsbehörde unter dem Anfügen Nach¬
richt gegeben , daß die Masse nach Ab¬
lauf von zwei Wochen im außergericht¬
lichen Wege zur Vertheilung gebracht
wird , wobei die unbekannten Gläubiger
unberücksichtigt bleiben , wenn nicht bin¬
nen dieser Frist die Eröffnung des
Konkursverfahrens beantragt wird.

Nagold , 18 . März 1884.
K. Gerichtsnvtariat.

_ Bl aye r.
S i m m e r s s c 1d.

Wiederholter
Liegensrhastsverkaus

In der Konknrssache des
Johann Georg W u r st e r,

Schunds hier,

bringe ich die zur Masse gehörige , in
Nr . 30 und 32 dieses Blattes näher
beschriebene Liegenschaft am

Montag den 24 . d . M . ,
Nachm . 2 Uhr,

auf dem Rathhaus in Simmersfeld im
wiederholten öffentlichen Aufstreich aus
freier Hand zum Verkauf , wozu Kaufs-
liebhaber mit dem Anfügen eingeladen
werden , das; bei einem entsprechenden
Erlös die Kaufsaenehmiqunq sofort er-
theilt wird.

Altensteig , 18 . März 1884.
Konkursverwalter

Amtsnotar Dengler.
Revier Thumlingen.

Nadel-, Laag- und
Klohhah-Uktkaaf.

Staats-
Waldungen
Döbele,Läm

genhardt,
, _ Kcrnenholz,

Sattclacker , Pfahlberg , kommen am
Freitag de» 21. Marz, Morgens 10
Uhr , ans dem Rathbaus in Lntzcnhardt

864 Stück I .— IV . Klasse mit 641
Festmeter und

1211 Stück V . Klasse mit 253 Fm .,
224 Stück Sägholz mit 135 Fm . u.

45 Stück Ausschuß mit 26 Fm . zum
Verkauf.

Neubul  a ch.

Jagd-Verpachtung.
Am Samstag den 29 . d. M .,

Vormittags 11 Uhr,
wird die hiesige Jagd verpachtet.

Den 18. März 1884.
Stadtschulth .-Amt.

Hermann.

Emmingen.

Lang- und Klotz-
Holz-Verkaus.

Am nächsten
Montag den 24.
d. M .,von Vorm.
9 Uhr an , wer¬
den imGemeinds-
wald Abtheilung

1 und 4
260 Stück Lang - und Klotzholz , 96
Festmeter haltend , verkauft , wozu Lieb¬
haber eingeladen werden.

Waldmeisteramt.

Nagold.
Wegen Verheirathung des seitherigen

Dienstmädchens suche ich ein geordnetes
fleißiges

Mädchen
an ihrer Stelle zn bekommen.

Fr . Erbcle  z . Bären.

Auf Georgii wird ein tüch¬
tiges , solides

Dmistnmditikli,
das allen häuslichen Arbei¬
ten vorstehen kann und Liebe

zu Kinder hat , bei hohem Lohn gesucht.
Näheres in der Apotheke in Wild¬

berg.

U. 'kM'/FK-

Nothfelden.
> Unterzeichneter ver-
i kauft Samstag den 22.

^d . M . , Mittags 12
Uhr , ein hochtrüchtiges

Mutterschwein
Hirschwirth Bühler.



Bekanntmachung,
bklrejfknii die GniMcim-EinslWmig.

Die in Gemäßhcit des Steuergesetzes vom 28 . April 1873
vollzogene Einschätzung der Feldgüter und Waldungen , sowie der
nutzbaren Rechte für das Grund - und Gefällkataster wird nach
Maßgabe der Art . 61 — 63 und 67 letzter Absatz des erwähnten
Steuergesetzes in sämmtlichen Rathhäusern des Oberamtsbezirks

vom 15. März bis 4. April
aufgelegt werden , damit die Betheiligten davon Einsicht nehmen
und etwaige Beschwerden Vorbringen können.

Dies wird höheren : Aufträge zu Folge , insbesondere für solche
Grundbesitzer , welche bei mehreren Gemeindemarkungen betheiligt
sind , auch auf diesem Wege öffentlich bekannt gemacht unter Hin¬
weisung auf die in jeder Gemeinde ergehende besondere Bekannt¬
machung.

Alten  steig,  10 . März 1884.
K . Kameralamt.

Oberer.

Wcalhi n—K a t w.

Akkord.
Höherem Auftrag zufolge sind für die Erweiterung des Friedhofs in Un-

terjetliugen , OA . Hcrrcnbcrg , nachstehende Bauardeiicn im Submissionsweg zu
vergeben:
Grabarbeiteu veranschlagt zu . 25 ^ 54
Maurer - und Steinhauerarbeiten veranschlagt zu . . . . 2911 ^ 6 ^

Kostenvoranschlag , Zeichnung und Akkordsbcdingungen liegen in der Ka-
meralamlskanzlei zu Neuthin zur Einsicht auf.

Die Offerte sind - in Procenteu der Ucberschlagsprcise ausgedrückt —
versiegelt mil der Aufschrift:
„Angebot für die Arbeiten zur Erweiterung des Friedhofs in Unterjettingcn"
längstens bis

Montag den 24 . März d. I ., Mittags 12  Uhr,
beim Kameralamt Reukhin eiuzureicken.

Die Eröffnung der Offerte , welcher die Submittenten anwohnen können,
findet am gleichen Tag Nachmittags 2 Uhr statt . - Den Offerten von (den Un¬
terzeichneten Stelle » : unbekannten Uebernehmern sind Tüchtigkeits - und Vermö-
genszeugnisfe beiznschlieüen.

Den 15 . März 1884.
K . Kameralamt Neuthin : K . BczirkSbanamt Calw:

B e ch l e r . Gckeler.

Nagold.

KlkksMtt,
WeiMlee,
Zedderlesklee,
Grassamen,

rwigr » und
drriblättr .,

empfiehlt in s" KULtitäteN billigst

Holtl'oö Schmid.
Nagold.

Prima
ewigenu. dreiblättr.

Illeessmen,
doppelt gereinigt und seidefrei einpfiehlt

Hermann Hleickert.
Nagold.

Zwei 1jährige

Farren,
Gelbschecken, Simmenthaler Abstam¬
mung , verkauft

F . HscbwindL
zur Post.

Pathen - (Dötes -)
Briefs
K. W . Iailer.bei

Nagold.

Dreiblättrigen und ewigen

Illsersmsn,
sowie Grassamen
empfiehlt billigst

I . A. Sch old er.

A l t e n st e i g.

Aechten

Seeländer Alachs- und
Vheinhanfsamen,

ewigen Ldreiötällr. Ktee-
sowie die bekannte Mischung von

Grassamen
empfiehlt zu geneigter Abnahme

6 . I ) . Leei -i ' 8 Nne.

Aalender
für das Jahr 1884

hat noch vorräthig die
G . W . Zaiser ' sche  Bucht ) .

Nagold.

Gold- K Mbkkmom-EmPskhlmg.
Neben meinem gut sortirten Uhrenwaarenlager und optischen Ge¬

genständen habe ich auch noch schöne und reich ausgestattete Gold - und'
Silberwaaren beigelegt , die sich insbesondere zu

K«»ürMti «i>8-t!e8kIwiilM
gut empfehlen . Durch einen günstigen Einkauf bin ich im Stande , die- '

>selben so billig als möglich zu verkaufen . I
WU — Reparaturen in diesem Geschäfte können alsbald gut,

und pünktlich besorgt werden.

kotlllilk liliixvr, Uliriiwvliei-.

—- —- — .-l - i —
vermöge ihrer bahamischen Besiandtheite fv l,öch>l wohlthäng,

verschönernd und erfrischend einwirkende WM - Gebrüder Le-
der'sche balsamische Erdnußöl -Seife ist L Liück
mit Gcbr .-Anweis . 30 ^ — 4 Stück in einem Packet 1 okL —
fortwährend zu habe » bei G . W . Zaiser in Nagvld.

Nagold.

in beliebigen Gebinden und offen
billigst bei

Gottlob Schmid.
Nagvld.

Portlilnd - und
Roman-Cement

ist wieder frisch eingetroffen bei
Gottlob Knödel.

Nagold.

Tausend Kiblische Fragen « nd
Antworten aus den Jugendblüt-
tcrn von Dr . Ehr . G . Barib , gesam¬
melt und vermehrt von einem Freund
der Kinder . Preis 60 Z.

Geographischer Inhalt des Lese¬
buchs für die evang. Volksschulen
Württembergs . Bearbeitet v. Friedr.
Wagner .Schullehrer in Stuttgart.
Schüler -Ausgabe 10 Lehrer -Aus¬
gabe 50

Die Gewerbeordnung für das
deutsche Reich in der Fassung nach
dem Neichsgesetze vvm t . Juli 1883.
Preis kartonniert 80

Der Wald und dessen Bewirthschaf-
tung . Ein Leitfaden für Privatwald¬
besitzer. Gemeindebeamte , insbeson¬
dere für Waldmeister , Fvrstschutzbe-
amie u. s. f. Von Heinrich Alsch¬
bach , K . Forstrath in Stuttgart.
Mit 27 in den Text gedruckten Holz¬
schnitten. Preis 1.20.

Wartenyaule,
artenrechen

empfiehlt billigst
Gottlob Schmid.

Ol a g o l d.
Schöne flaumreiche

Keltfedern,
Landrupf , empfiehlt billigst

Walz,  Zeuglesweber.
Nagold.

Gedörrte

Zwetschgen,
A- selschnitze,

Birnschnihe
empfiehlt billigst

Gottlob Schmid.

In der G . W . Zaiser ' schen Buch - !
Handlung ist zu haben:
Zur Stärkung des Gtanbens.

Eine Handreichung zum Wachsthum
in der christlichen Erkenntniß und zur
Förderung des christlichen Lebens,
zugleich auch Anweisung zum richti¬
gen Gebrauch des h . Abendmahls
oder Kommunionbüchlein für evange¬
lische Christen , insbesondere für Kon¬
firmanden . Von Franz sKübel, De¬
kan in Eßlingen . Preis 25

Die Kiblische« Alterthümer.
Von Ad. Kinzler , Pfarrer . Heraus¬
gegeben von dem Calwer Verlags¬
verein , mit 83 Abbildungen . Preis
2 .16

Taschenbuch für gesellige Ver¬
gnügungen . Eine auserlesene
Sammlung der amüsantesten Gesell-
schafts - und Psänder -Spiele , humori¬
stischer Vorträge und Deklamationen,
belustigender Räthsel und Scherz¬
fragen , beliebter Gesänge u. s. w.
Für heitere Kreise herausgegeben von
Arthur Schüller . Preis 1 20

Regeln « nd Wörterverzeichnis
für die dentschr Rechtschrei¬
bung zum Gebrauch in den würt-
tembergischen Schulen . Im Dezem-
berl 883amtlichsfestgestellt .Preis 25L.

jr »,kk urter S »NK»r« »»« 17. März. 1884. 4
20 Fraukenstucke . . 16 20 24
Englische Sovereigns. 20 „ 42- -47
Russische Imperiales. . 16 „ 73- -78 „
Dukaten. s „ 49- -S3 „
Dollars in Gold . . 4 . 19- -22 "

Frucht- Kr e is« >:
Aiienstaig , den 12 März 1881.

4 4L 4
Neuer Dinkel . . . 7 — 6 92 6 80
Kernen. — -- g 80 — —
Haber. 7 — 6 61 5 —
Gerste. 9 — 8 94 8 so
Bohnen. — — 8 - — —
Weizen. — — 10 — — —
Roggen. — — 10 — — —
Wicken. — — 12 — — —
Linsen-Gerste . - - — — 7 — — —
Welschkorn . . . . — — 10 — — —

Calw , den IS . März 1884.4 4 UL
Bohnen. — — 8 30 — —
Gerste. — — 8 80 — —
Dinkel alter . . . 7 10 7 05 8 90
Haber alter . . . 8 60 6 41 6 15

Gestorben:
Den 19 . März Maria Magdalena,

Kind der ledigen Katharina Gauß , 14
Tage alt . Beerb , den 21 . März , Mor¬
gens 9 Uhr.
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